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MmgElkihe ! Es gilt dev letzten entscheidenden
if! MrrKet wohl: Wir flehen au des Uatertandes
Wsmnde! Sie Cleud und Schande! Dort Stück
irnheit und Friede für aüe Zukunft! Kur wenn

»d dezmugev, isird der deutsche Friede errungen!
Zeichnet Kriegsanleihe!

Ln ei««M.' »erß«te».)

L 1816 . Im Osten k«gan »en die Russen
d.r durch ihre schweren Verluste herbeigeführt . «

'Z wieder zu regen . Nordöstlich von Dünaburg
südlich des NarcczsirS mußten feindlich. Vorstöße

abgewiesen werden , et . nso am Serwetsch nördlich
»um Die Österr . ich. r hatten Kämpfe an der

vt .-ypa und südöstlich vonBuczaczzu best,her,;
ijtomtcf  konnten di. Russ. n in »in« österreichische
illung . mdringen , wurden j.doch durch einen

^Gegenangriff wt . drr htnau - geworfen . — Auf
Mlmffchen Kriegsschauplatz nnhmrn di, Österreicher
Arzl! Vrh eine italienische Vorstellung , welch, die
W durch schwere und blutig , Gegenangriffe ver-
.wieder zu gewinnen sucht,« ; bei Flitsch und

Da herrscht, heftiges Arttlleriefeuer , im Tugsna-
M suchten die Italiener sich der Höhr von
ueeo zu bemächtigen , wurden aber abgewiesen. « n
M andern Stellen kam es zu kleinere« Gefechten,
' dir Jraliener st. tr unglücklich»erliefen.

Der Krieg.
dlÄMt tot»toklle»totmleitm.

es Kauptqvarlier , 12. April . (W . T . B . Amtlich .)
. Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

, dem N»rduf,r der Scorpe wurden »ei heftiger

Wirkung Angriff , auf Vimy und bei Aampoux

^chder Bachniederung führt « der « egnrr star k«

pH*lcg als Fricdmftiftcr.
Roman von S.  Hillger.

fltachdnlck verboten.)
an».* (Fortsetzung .)
armes verständigte den Wagenlenker.

Interesse Tochter betrachteten ihn
M " Sie auch Kinderchen ?" fragte Maoel.
»ein "1 .̂ “ 96« leuchteten . „Das wollte ich mei-
ih oi„ aa,tl 9e sogar , einen derbe », stämmigen Inn>
^. °>n zartes süßes Mudelchen "
Müluckiich müssen Sie sein !" Mabel streifte ihn
. langen nachdenklichen Blick.

nickte. „Ich bin es auch. Und was zu
^mommenenj Zufriedenheit fehlt , das muß ich

Ml ®*» dielt . Man stieg aus . Die junge Dame
Hilfe . Leichtfüßig schwang sie sich aus

selbst kam den drei Gästen mit beflissener
?*9en . Es fand sich ein gemütlicher Platz , wo

iV ^ i?»̂ en  flicken nicht behelligt werden konnte,
eiib !J 5 nil t te  Ba ^uay ' si i> gemächlich
che"!l„»x Umschau haltend . Hübsche, nahezu
» in ,!^9emälde , luftige Fallstaffszenen darstellend,

i Raun *r êbensgröße ousgeführt , den weiten,
stch dw Ohren zu . „Wenn nur der

* fein nicht wäre ! Soll das etwa ein
{*rffen l£ler  scheinen doch lauter anständige Men-
^ >«r mögen sie sich das Geklimper auf
!' Wir? lassen ?"
! die verin»" * ' hre Bewegung gesehen . Er selbst
^ «it »» "Al* Weinkarte . „Ich bin in der grüßten

-'SezIn 'l 'öes Fräulein . Habe in der letzten Zeit
Gn sĵ sbch mit den Klavierspielern gehabt . Die

$o oj„a!J[ Qn 9s gut an und versagen später voll-
D " Klavierspieler muß nämlich Nerven von

^Freitag, Ae» 13 . April 1617 ?

Kräfte zum Stoß gegen unsere Linie« vor . Nach mehr.
ging un , Monchy verloren.

Sudlrch und nördlich des Ortes brachen englische An.
griffe, in denen auch Kavallerie - und Panzerkraftwaaen
teilnahmen , »erlustreich zusammen . -

In den Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangs,
des Feindes durch « egenst. ß ausg,glich,n . Dabei

blieben 25 Hfstziere , »Ser 1000 M «»» «»d 27
fchtnettgewehre in unserer Hand.

«ul einem Gefecht, b,i Hargicourt . östlich Persnne.
«urd . « m . hr als 100  Gefangen , und 5 Raschimnge.
wehr , rrngebracht.

St . Quentin wurde auch gestern stark beschossen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

11  Co 'ffonl bis Reims hat stch der F . uerkampf
zu äußerster Heftigkeit gesteigert ; einzelne Frontstrecken
lagen mehrfach unter Trommelfeuer.

b<r ^ ^tltchen Champagne ist gleichfalls der Ar.
tllleriekampf im Wachsen.

»rkundun,sv . rstöße französischer Infanterie würben
abgewiesen.

Heeresgruppe HerzogAlbrecht.
Gefrchtstätigkeit nur in beschränktem Umfange.

Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig ; der Feind
verlor in Lustkämpfen 23, durch Infanterie 1 Flugzeug.

Bombenabwürfe ans feindlich« Truppen -Lager und
Munitton -Stapel im V. sle - und Suippes -Tal verur¬
sachten beobachteten Schaden.

Rittmeister Frhr . v. Richthofen schoß den 40 . Gegner ab.
HestNcher Kriegss « »upk«tz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Bei Brody , an der Bahn Zloczow —Tarnopol und
beid. rseits des Dnjestr rege russische Feurrtätigkett.

An ber

Fr »» t bes Generalsberst Erzherzog Josef
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Rackensen

keine wesentlichen Ereignisse.

Nicht. Niuts . * “ »<•

9tt  erste Generalquar tiermeister F »de«borff.
vlayl hat !eil, >0,111
au - . Das Pubtikim , ober wünscht Musik . Ich gäbe was
örum , betmne ich gleich Ersatz für den Stümper dal"

Barnay ' ®ie öenn öftn  Lärmmacher ?" lachte
„Sechs Mark pro Tag und warmes Abendbrot , dazu

kommen die üblichen Schoppen . Dabei kann ein Mensch
recht wohl bestehen . denke ich."

t. " ^ berr " " ' ürlich !" pflichtete Hans erregt bei. Biel
mehr brachte ihm ja auch feine Stellung nicht ein . Und

fallen " lasten T ^ " " demütigenden Zurechtweisungen ge-
Der saß dort vor dem Klavier und brauchte nur

einen richtigen Takt zu pauken , daun verdiente er in
Frieden und Behaglichkeit sein täglich Brot.

„Wir werden doch Ihre liebe Frau und die Kinder
ennenlernen . Herr Steinberg ?" forschte Mabel , „man

tunate sich zu emem Ausflug verabreden . Was meinst du
dazu , Vater ?"

„Besuchen Sie uns morgen !" sagte Hans bittend,
„vie weroen sich gut mit Dora verstehen , gnädiges Fräu-
lein , und surmeine Frau ist eine kleine Abwechselung vom
Einerlei der Tage mit Freuden zu begrüßen . Ich brauche
ia nicht dabei zu sein. Ich erzähle Dora von Ihnen.
Dann wird sie morgen vormittag Ihren Besuch erwarten
Vorausgesetzt , daß Sie Zeit haben ?"

„Daran ist kein Mangel , Herr Sleinberg, " mischte sich
Ba » ,ay ein , die Kraftbrühe , welche in Tassen gereicht
wurde , behaglich schlürfend , „wir sind zu unserem Ver¬
gnügen nach Berlin gekommen . Meine Tochter wünscht
deutsche Sitten und Bräuche zu studieren für ibre Novellen

'ch gleichfalls Verlangen hatte.
Deutschland , me eigentliche Heimat unserer Familie , kennen-
zulernen , so tat ich Mab gern den Gefallen und kam mit.
s r. n" r ^id , denn die mancherlei neuen Eiu-
Nerven ^" erfri ^ en uni) "parieren die herabgearbeiteten

f S “i 10 ö,es  gnädigen Fräulein Tochter tadel-
lose deut,che Aussprache ! Also Landsleute darf ich in
Ihnen begrüßen ! Da freut es mich doppelt , daß der Wea

»ie einsaitige « . rm. ndzeile 15 Pf, , haben bei der großen
*' * El - " - nachweislich »enZ testen krf . lg . Anseraien-

«lein -re Anzeigen bi, « M,r « argen. , grlßere  tazz ». rher,

56 . J - Hrgang.

stnd die Engländer nach
den Anfangserfolgen der ersten Kampftage nicht weiter
»orwarrs gekommen ; es kam hier nur zu Trilanarifsen
wa - um  so bemerkenswerter ist, als gerade in dÄ . m
Abschnitt die Vimy Höhe und deren südlich ausstrahlende
Auslauser liegen , auf deren Besitz Marschall Haiq oanz

slch die Lage trotz rieuer großer Vorstöße unter
Einsetzung von Tanks und Kavalerie am 11. April
rctcht geändert . Monchy le Prenx (südlich des Flüßchens)
ging nach schwerem Ringen und nach Abwehr mehrerer

den Feind verlorrn . An anderen Stellen,
®fr!0lan ^ m unsere Linien . ingedrungen warem

wurden ste wieder geworfen . Von der Wucht dieser
Angriffe zeugt di. Tatsache , daß bet diesen Stürmen

‘ ^ PIi Don xbe!‘ Engländer 2ö Tanks (bewaffnete
Mstorpar ^ erwagen ) eingesetzt worden sind, von denen
vrel. durch deutsches Artilleri . feuer vernichtet wurden

^ Abschnitt südlich der Scaipe am rechten
l n  2 *genwartitzen Angriffsfront , gelang es

unseren Gruppen auch, die bereits gemeldete Beute an
Gefangenen und Maschinengewehren einzubringen . Unsere

b!fr tX!* !$ äl fft*n Druckes fest und
sicher. Di « « esamtlage der Schlacht ist für uns durch¬
aus befnedlgend . Zwischen S 0 i s s 0 n s und R e i ms

zu unerhörter Höhe
sich neuerdings bis in die

Gegend von Auborrm (27 Kilometer östlich von Reims)
7n §b ;r®*8 +mĉv tn btt  Luftlinie vermutlich mehr als
dü . ^ anzösische Patrouillen fühlen vor . um
bUislknah " s . ln SmM iU  " ,Unb“ - ®" Sta,m

tot « Ml m sk.
ß n n h ? ° m ,f lLf<fr <Wirr /Seeadler " .

deutlLen H ' (S&-) Über die Kaperfahrt des
»Seeadler " im Atlantisch,n Ozean

E französische Bark „Cambronne " 28ö Mann
3l Mär ? " in £ ^ ^ Skreuzer versenkten Schiffen am

Times " J2  f 9? k*  Janeiro landete , mrld .t di«
„Times noch folgendes : Der neue Hilfskreuzer ist di,
ein er'Ladu nTw  Bark , die im August 1915 miteiner Ladung Baumwolle von Rew -Uork noch Arckanaelsk
KamrüdM bei dieser Gelegenheit von deutschen

»Ä Cuxhaven aufgebracht worden war
bat ei™ ÄL +Ä ! a * on  ungefähr 2800 To ..
nSrnn ?0n 64  Matrosen , hat 2 Ka-
qnf *" ,.1.6 Maschinengewehre sowie eine große
M,nge Munition «n Bord . Das Schiff führt ^ drei
JE «" ’ ? ' *, "®0i nÖart 6 '' ' eines der durch den . See-
an ^Bord ^att * 6600  Donnen Getreide

uiia zu 1« 11.1..eugqujm eiycoe !S Ivias zu nerr-
ilchem Wulkommen in der lieben ollen Heimat . 6 5  ^

®Iu Let' / langen , sie wurden bis auf die Neige ge-
leert . Dann sagte Barnay:

„Nach unserer Wesensart sind wir gut deutsch, aber
zremllch weit zuruck liegt der germanische Ursprung denn
doch bereits Mein Großvater war Anfang des achtzehnten
Jahrhunderts ausgewandert . Als armer Gärtnerbursche
kam er nach Neuyork . Aber er besaß schon Talent zum
Geldverdienen , kaufte für ein Butterbrot weite Ländereien,
machte sie urbar und trieb darauf Blumenzucht . Er hei-
rntete eine praktische Amerikanerin , die seine Bestrebungen
teitte . Er starb als wohlhabender Mann . Mein Vater
wußte n .it dem Erbe etwas zu beginnen . Er erwarb sich
w! " " m.kithner , wageniütiger Unternehmer einen Namen.
Meine Mutter war eine Deutsche, eine feinsinnige kluge

rt® Ur  Ofl ^ ktUche Interessen war sie nicht zu haben.
Aber strenge hielt ste auf ihr Deutschtum . Sie lehrte mich
deur ch reden und denken . In meinem Elternhause wurde
sobald wir unter uns waren , nur deutsch gesprochen. Die
Dienerinnen waren Deutsche , mit ihnen sprach meine Mutter
von threr He .inat , die sie nicht vergessen konnte und doch
nie wiedergesehen hat . Wo sich die Gelegenheit bot, d«
diente sie ihrem fernen Vaterlande"

Am-?» . S „" ,L b°u"m ’K , ‘r 1®m M 3 b"
ÄS M '* " * + « * ------

loren ^ bemSS tĈ en  b ° k schon früh die Mutter vek-
n 1}' .. . . " *̂*kte Barnay , „ aber unter der Obhut ihres
Eroßmutterchens hat mein Liebling eine alückleliae Kinb
b- i. durch, . bl Nun 1,1 auch un,7r ? iLb . L - S d "m
gegnugen , und n. r . m,uml k- m -n wir un - o,l - ° r in cm.
seren weiten Raumen . Da wuchs die Sehnsucht nach der
fernen Heimat unserer Ahnen , und wir entschlossen un-

"k>er den Ozean . Glücklich und wohlb «-
halten sind wir aus deutschem Boden gelandet ."

h°id343H5.  SifÄ
° !lmnl ? 3d ! ' Rd ? -7 ". ,E -* ' »» " >ch d° ch



Sit AMM in MW».
Die Verpflegungi« Rußland.

Berlin , 11. April . (T . D . « .) In der „Nomoi.
Wremja " schreibt Jurijewski : Die akutest, Frag , ist
augenblicklich di« Verpflegung . » «treibe ist « ohl Vor¬
hände », aber vielfach noch nicht gedroschen. Außerdem
sind viele Kornböden , zumal in Sibirien , infolge der
Tran - portkrise in Rußland «bgeschnitten. Man darf
sich nicht selbst etwa » vormachen und di» Augen vor
dem ernsten Augenblick verschließen. Di « kritischen
Monate find März und April (rusfischen Stils ). Wege«
der Wegelosigkeit de, Frühjahr - und der darauffolgenden
Aussaat wird kein Bauer ein Pud Getreide zur Station
schaffen können . DaS Einzigst », was jetzt helfen kann,
ist eine sehr energische Propoganda in Wort und Schrift
seiten- der Duma . Der Aufruf der Duma muß von
den Geistlichen in allen Dorfkirchen verlesen und er.
läutert werden.

Die russische Armee wartet auf g-rieden.
Wien,  11 . April . In einem Artikel über die Zu¬

stände bei den russischen Fronltruppm heißt e- in der
Wiener „Reich-post" : Der Druck der Unklarheit über
die Lage der russischen Jronttruppen hat sich seit
mehreren Tagen verstärkt . Disziplinlosigkeit breitet sich
immer weiter an der ganzen russischen Front au - , viel,
leicht infolge der zunehmenden Verschlechterung der
Verpflegung - Verhältnisse der russischen Arme «. Die
Mannschaft ist vielfach auf Fischkost angewiesen , btsonder-
Heringr . Die Brotportionen sollen empfindlich herab¬
gesetzt » orden sein. Viel « Truppenteile waren über
fünf Tage lang ohne Brot Im Hinblick auf die letzten
Ereigniffe erwartet man den Frieden , ohne sich aber
überhaupt über den Weg zum Frieden klar zu sein.
Daneben mehren sich bte Anzeichen einer gesteigerten
Abneigung gegen England . ES bestätigt sich ferner,
daß die Mißstimmung zwischen russischen und rumänischen
Truppen ständig zunimmt.

Sn Men-Sriei.
Konstantinopel.  12 . April . (W . B .) Amtlicher

Heeresbericht vom 11. April . Irakfront . Seit zwei
Tagen nahm di« GefechtStätigkeit an Lebhaftigkeit wieder
zu . Auf dem rechten Tigri - ufer warf unsere Nachhut
eine feindliche Vorhut zurück und sichert« dadurch ihrem
GroS freie Bewegung - Möglichkeit zum plamäßtgen Ein.
nehmen einer neuen Stellung . Auf dem linken Tigri ».
ufer stehen unsere Truppen in Gefecht- berührung mit
dem Gegner . Gestern fand lebhafte - Artillerie - und
Jnfanteriefeurr statt . Auf dem nördlichen Dialaufer
drängten unsere vorgeschobenen Truppen eine feindliche
Kavalleriedivision 15 Kilometer weit zurück, wo sie
erneut Widerstand leistet. Weiter nördlich hatte ein
durch Artillerie und Maschinengewehr « unterstützte»
feindliche- Kavallerieregiment den Dtala überschritten.
Diese- Regiment wurde von unserer Kavallerie über den
Fluß zurückgeworfen ; da e- dem Gegner nicht -gelang,
sein« erste Übergang - stelle zum Rückzug zu benutzen,
ertranken viele Reiter im Dialafluß . An der persischen
Grenz «, östlich von Rewanduz , gelang e- unseren Truppen,
nicht nur einen Angriff der an Zahl überlegen « Ruffen
abzuwehren , sondern auch durch Gegenangriff den Feind
20 Kilometer « eit östlicher Richtung zmückzutretben.

Berlin,  11 . April . In der Press« wird da- G «.
rücht verzeichnet, daß sich der Abgeordnete Scheidemann
mit anderen sozialdemokratischen Vertretern nach Stock.
Holm begeben habe, zweiffellos zu Verhandlungen mit
Rußland . In sozialdemokratischen Kreisen wird versichert,
daß da » Gerücht auf Richtigkeit beruht . (K. Ztg .)

Die -n- lischen Verluste.
Amsterdam,  12 . April . (W . v .) Die englischen

Verlustlisten vom 2. bi» 4. April enthalten die Namen
von 224 Offizieren (83 gefallen) und 4640 Mann . Die
Verluste der Australier und Kanadier sind darin nicht
einbegriffen . Di , Verlustliste vom 2. April enthielt di«

„Das ist aber fein , Herr wremverg , icy vrenne dar»
auf , Potsdam und das Luftschloß des Großen Friedrich
kennenzulernen . Wenn Sie uns dorthin begleiten könnten,
es wäre zu schön I"

Hans sann noch darüber nach, wie er eine solche G«.
fälligkeit mit seiner Tätigkeit im Bureau vereinigen könne,
da brach das stümperhafie Klavierspiel mit einem schrillen
Mißton ab . Eine Bewegung entstand an dem Piano . Die
Gäste bemerkten nichts davon , Hans aber sah, daß die
schmächtige Gestalt des Pianisten , von dem Geiger gehalten,
umLuiinken drohte.

Er setzte den Kompott-Teller aus der Hand und ev
»ob sich.

Jetzt kam auch der Wirt unauffällig heran . Ihre,
»ereinten Kräften gelang es , den fast Bewußtlosen durel
sie nächste Tür in einen Nebenraum zu schaffen und dov
auf ein Sofa zu legen.

Der Wirt rief einem Kellner zu , Wein zu bringen
zegen Steinberg aber machte er seinem Unmut Luft.

„Weiß der Himmel , es ist kein ordentlicher Spiele,
mehr zu bekoinmen ! Durch diese nervösen , schlecht
genährten Menschen -habe ich nur Aerger und Nachteile
2ch bitte Sie , die Gäste dürften nur das Geringste von den
Lorfall merken , so wäre in zehn Minuten mein Lola«
ieev."

Der ,Ober ' kam in größter Aufregung herein . „Di,
Leute wünschen Musik zu hören , soeben ist eine lustig,
Gesellschaft gekommen , die hier einen Geburtstag feiern will
Was fangen wir an ?"

Reglos , mit fahlem Gesicht lag der Klavierspieler aus
dem Sofa . Er schluckte den dargebotenen Wein , doch
kein Wort kam über seine Lippen . Auf ihn war nicht z«
rechnen.

Der Wirt sah unglücklich aus . Er wischte sich de«
Schweiß aus der Stirn . „Ja , was fangen wir an ? Ver¬
zweifeln könnte ich über mein Mißgeschick !"

„Wenn es Ihnen recht ist, will ich aushelfen, " erboi
üch Steinberg mit raschem Entschluß , „ich spiele flott vom
Blatt und werde mich bald mit dem Geiger einarbeiten/

Der Wirt umarmte ihn fast vor Entzücken . „Ist dae

Namen von 63 Offizieren . Von diesen gehörten nicht
weniger al » 36 zum Fliegerkorps . Churchill stellte «m
nächsten Tag , be- wrgen «in« Frag , im Unterhause.
Pherson antwortete , daß die » ist« oermutlich die Ver-
lust « mehrerer Tag « enthalte » an denen zahlreiche Lust-
oefechte stattgefnnden hätten . Auf die weitere Fra, «,
ob die Verluste der Flieger in den letzten Monaten nicht
stärker gestiegen seien als die übrigen Verlust «, konnte
Phrrso « keine Antwort geben, ohne sich vorher zu er-
kundigen . Pemberton Billing sagt«, daß die Verlust«
an Fliegern bet den Engländern etwa zweimal so groß
seien wie bei dm Deutschen . Pherson bestritt die».

—"-»nilillllllls >>!!> Will»»»»«. -

Nun wirrer
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht besinnsi!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so emsier Stunde im Stich gelassen

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dächten wie Du?

Willst Du zögern, bis es zu spät ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen

Angehörigen, Deinen Freunden und
bekannten erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allein, was Du hast und was Du auftreiben kannst,
Kriegsanleihe!

-. n|»»ifflIHll!Illliil |ililllllll»n«niH..n

Ariedensknndgodnnten in Paris.
Schweizer Grenze,  12 . April . Der „Zürch.

Tage - anz ." und andere Blätter berichten von neuem
große Kundgebungen gegen den Krieg au » Pari ». Tau>
sende »on Personen brteiligteu sich an den Friedens¬
kundgebungen und der Abstn - ung krieg- feindlicher Lieder.
E » kam zu großen Kundgebungen und Tumulten.

SentHlnrt.
Berlin.  12 . April.

— Generaloberst von Heeringen  feierte am
11. April sein fünfzigjährige » Dienstjubiläum . 1850
geboren , wurde er 1857 au - dem Kodettenkorp » als

Fähnrich dem Füsilier -Regiment Nr . 80 üb
AIS Hauptmann wurde er in den Generalst
Major 1887 in da - Krieg - ministerium versetzt,
mit kurzen Unterbrechungen bi» 1903 , zuletzt al-
br« Militär -Lkonomir -Departement - , angehvrt «.
1906 bi- 1909 war er kommandierender Gener
R Ar « erkorp». Am II . August 1909 wurde , r
und Krieg - minister . 1913 Generaltnspektor bet 2.
inspektion . Die Verdienst « de» Generaloberst^
Heeringen um bi« Ausgestaltung unserer Wch-F ©
sind allgemein bekannt . Im Kriege hat er sie '
«rmeesührer unvergänglichen Feldherrnruhm er«,

Zeichnen kann jeder!l
In wenigen Tagen schließt die Zeichnung auf

Deutsche Kriegsanleihe . Wer zeichnen kann,  al,«
nicht gezeichnet hat, zögere nicht länger ! Zeichnen aber
jeder,  der nicht orts - oder landarm ist. M
zeichnet, obwohl er kann, wird es später zu bereue«
Also : Auf.  Ihr Kleinmütigen und Aengsttichen, )
zu spät ist! !

Regierungspräsident fr . von Weiß,

a«
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W e i l b u r g , 13.
f Da » Eiserne Kreuz  wurde verliehen

Musketier Hermann Q u i l l m a n n , Sohn dn
Witwe Qaillmann in W e i l b u r g. — Untev
Heinrich Banmann aus Burgsolms.

][ Jnsektrnfanggürtel und Leimgürtel sieht nti
und da noch an den Obstbäumen hafte ». J
verkehrt, sie müssen schon abgenommen und »
sein, sonst kriechen die Schädling «, die sich
verpuppt haben , au », und der Zweck ist verfehlt
abnehme « und verbrennen.

^ Der Postverkehr zwischen Deutschland
Vereinigten Staaten »on Amerika nebst Guam,
Tutuila , Porto Rico , Kanalzone von Panama j
Philippinen ist gänzlich eingestellt und findet auG'" ^
bem Wege über andere Länder nicht mehr jtaj -
werben daher keinerlei Postsendungen nach diese IT
bieten mehr angenommen , bereit - vorliegende °
durch dir Briefkasten ring,lieferte Sendungen f - ,rf
den Absendern zurückgegeben. Der Telegraph, « ■ " *
nach den Vereinigten Staaten von Amerika ist ek t , /
eingestellt . 1

? Die Zin - scheine der Kriegsanleihe gelt,
Bargeld . Der preußische Finanzminister Dr . Li
kürzlich in einer Massenkundgebung zur Krirj
darauf htngewiesen . daß man diesmal für tu
leichterungrn de» Verkehr« mit den Krieg - anlei
ihren ZinSscheinen Sorge getragen habe . Die
Zin - schein, können vo» bem Besitzer völlig mü!
Gelb »mgewandelt werden . Bet den Kaffen ^
und der preußischen Eisenbahn werden sie in
sogar genau wie bare « Gelb in Zahlung g«
Di « fälligen Zin - schein« sind also ebenso flüssig!
wie jeder Zeh «, ober Zwanzigmarkschein.

-I- Kinricölung von Arriwilligen -Aorps
bar nach dem Erlaß de» Gesetze» über brn vaterl
Htlf»dienst bildeten sich an Verschiedenen Orten
lanb « Vereinigungen , welche die freiwillig « *
der über .Srchzigjährigen am vaterländischen
zum Zweck hatten . In letzter Zeit ist es nnn
diese Vereinigungen zu einem Ganzen unter d«
„KorpS ber Alter - .Freiwilltgen " zu verschmelze»,
seinen Sitz in Berlin -Schöneberg , Vonbergstraß!
und überall die Gründung von Ortsgruppe»
Eine sehr bedeutende Erweiterung der Aus
Korp » ist dadurch erfolgt , daß nach dankbarer
nung der Bestrebungen de- Korps durch
Verwaltung nunmehr auch di« Bildung u
und bewaffneter Abteilungen vo » Alter-
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ßyr Gcujl , Herr < <jeyn Mark biete ich, wenn Sie bis
rin ein Udr bleiben ."

„Es gilt !" nickte Hans , „nur den Herrschaften dori
uöchte ich noch Bescheid sagen , oann kann es losgehen ."

„Das ist ein Dienst , den ich Ihnen nicht vergesse, Herr —"
„Steinberg ist mein Name . Ich habe Frau und Kin¬

der und könnte die Nebeneinnahme gut gebrauchen . "
„Wir werden später das Nähere besprechen . Jetzt iß

die Hauptsache , daß Sie ans Klavier kommen ."
Johannes trat zu den neugewonnenen Freunden

heran . Tapfer überwand er das demütigende Gefühl,
welches seine Brust zu beklemmen drohte . „Der Klavier¬
spieler ist erkrankt und der Wirt in tausend Aengsten
am die niusikalische Unterhaltung seiner Gäste . Ich habe
mich ihm zur Aushilfe angeboten —"

„Das ist brav, " nickte Barnay ; „jede Gelegenheit zum
Aeldverdienen zu nützen war stets auch mein Prinzip.
Wir bleiven noch, Mr . Steinberg , und werden Ihnen
gern zuhören ."

„Um so besser, meinen ergebensten Dank für die freund¬
liche Bewirtung . Das Essen war tadellos ."

„Zu danken haben vorläufig nur wir . Mr . Stein¬
berg , aber nun vorwärts , der Wirt steht wie auf Kohlen ."

Johannes nickte und eilte ans Klavier . Schnell hatte
er sich mit dem Geiger verständigt . Wie froh und leicht
war ihm doch ums Herz . Es gab also noch eine andere
Möglichkeit , Geld zu erwerben , als in dem nüchternen Bu¬
reau zwischen abgünstigen Kollegen zu arbeiten . Diese.Ge»
wißheit scheuchte ihn auf und trieb die Müdigkeit aus
seinen Gliedern.

Er wählte volkstümliche Melodien aus Liebes - und
Burschenliedern . Er spielte gut und sicher. Auch dem Geiger
bereitete dieses Zujainmenspiel Vergnügen.

Das Publikum dankte mit lautem Beifall . Auch der
Wirt geizte nicht damit.

„Ein netter Mensch , Pa , nicht wahr ?" sagte Mabel,
„aber verhungert steht er aus , mit seinen Einnahmen kann
es nicht weit her sein . Auch der Rock, den er trägt , könnte
schäbig genannt werden ."^

Der Amerikaner nickte zerstreut . „Das sind deutsche
Weisen , Kind , und erspielt sie gut . höre nur zu . . . Wenn

^, .uu au yc,)tu t|t, |uu es ytimetieiH
sprechen wir später noch."

Hier und dort sangen die Gäste die Melo>
Das Lokal füllte sich immer mehr . Wolken '
garrenrauch schwebten in der Luft.

Da erhob sich Mr . Barnay . Wir miiq
Mab ." Er gab Johannes ein Zeichen , der sein
einigen Minuten unterbrach und herankam . :

Mit freundschaftlichem Händeschütteln oera
man sich. V

„Bitte grüßen Sie Ihre liebe Frau he0>
mir , hoffentlich bin ich willkommen , wenn ich jll{|
besuche."

„Aber von ganzen ! Herzen , Miß Barnay-
ja glücklich, ,auf Wiedersehen ' sagen zu dürfe «,
gleiten das gnädige Fräulem doch, Mr . Bal >r
müssen doch meine kleinen Trabanten sehen !" r
genau seine Adresse auf . A

Der Amerikaner nickte zustimmend . Der
plimentierte seine Gäste , die eine so gute Ze<
hatten , hinaus.

Das ,̂Leben und Treiben in dem Lokal
Fortgang.

Um ein Uhr packten die Spieler die Noten
Der Wirt führte Steinberg in fein Bureau

ihm ein Goldstück in die Hand . „Darf ich '
Bestimmtheit auf Sie rechnen ? Wenn Sie e>
Uhr beginnen können , bin ich auch dam»
den . Später dürfte es allerdings nicht w«
um diese Zeit beginnen die Damenkränzche «.
und Kuchen . Da müssen Sie dann freilich klaff
bringen , bekannte Opernmelodien ."

„Soll gern geschehen !" Ohne daß
Bewußtsein kam, betrachtete Hans das GoU«
zärtlichen Blicken . Der Glanz stiller Freude
abgespannten Zügen . „Pünktlich um fünf
hier ."

„Gut , es gilt, fechsIMark pro Abend,
und alle Stunde einen Schovven." ^

(Fortsetzung folgt .)
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Fröhlich gezeichnet und eifrig gewsröen,
Heißt Old England die Rechnung verdorben.

^ Dr . Ernst,

en
dn

iteri

ML

ba
■m

Mttfinbet . Sie haben den Zweck , die mit der Bewachung
oo» Kriegsgefangenen , sowie beim Schvtzvon Eisenbahnen,

'en und Küsten beschäftigten Soldaten abzulöle » ,
—^..t diese »n der Front oder in den Etappen Ber-
oikndttng finden können . Wer für diese » höchster,
liiedisch« Unternehmen durch Unr . rstützung in der B düng
von Ortsgruppen tätig sein will , erhält alle vffqere«
fkachrichten nebst Schristenmaterial vom Schriftw de»
floipy  Herrn Kaiser !. Geh . Reg . Rat Hintz . L-rrlin»
Kchöneberg, Borbergstrnße 6.

):( Der kluge Russe.  Wer Geld zur Kriegs,
anleih« zeichnet , legt sein Geld so gut und s« sicher und
s, zinstragend n » . rvie nur eben möglich . E » gibt ja
icur. jei Lank , ganz wenige Deutsche , die da » nicht
einseheu. Diese Auchdeutschen sollten sich durch einen
Men beschämen lassen . In Wörn »mühle bei Mierbach
legte nämlich ein gefangener Russe seine Ersparnisse in
Höhe von 100 Mk . beim Postamt in deutscher Krieg »,
anleih« an . — Der Russe tut e» al » gut,»  Geschäft —
der Deutsche muß es tun als vaterländische Pflicht
und macht das gute Geschäft noch obendrein . Oder
sollte es Deutsche geben , di » dümmer al » der Russe sind?

A,
K - nstftori «l .Präsid -nt,

Wirkt - Geh . Oberkonfistorialrat.

LemWer.
Br aunfel » , 12 . April . Herrn Oberkammerrat

a. D . Stephan Hierselbst wurde anläßlich seines vu »-
scheidenr au » den von ihm birher bekleideten Ehre « ,
iimtern der Kronenorden 3c Kfi verliehen.

' Limburg,  12 . April . Gestern Abend geriet im
hiesigen Bahnhof der 18jährige Rangierer Josef Michel

. eu» Elz beim Rangieren zwischen dir Puffer zweier
„ Wagen , wobei er schwere Bcustverletznngen davontrua

Der « erunglückte wurde nach dem St . Vincenzhospital
1 “ überführt . Tein Zustand ist bedenklich.
äot 'Limburg, 11 . April . Der Kammerherr Freiherr
i °°n Dungern .Dehrn stellt den hiesigen Einwohnern zur
nd, Kartoffeln und Gemüse ein Ackeraelände

von « V, Morgen in der Gemarkung Eschhofen zur
ta - Verfügung . Die Pachtzeit läuft bi , Herbst 1926 , und
' » L . . » , i>- M, OM «.“ Wllchtznt 15 Mark für den Morgen.
leite - * öen ' 12  Vlpril . Regierung »präsident
" ®c' v - Erster und Frau v . Meister » eilten auf de-

sondere « lRladung de » Kaiser » am Ostersonntag im
liserlichen Hauptquartier . Der Kaiser überreichte bei

L .!-^ ^ E/«S«r,heit Frau v . Meister persönlich da , Krieg »,
ßtlfsslenstkreuz al » Anerkennung ihrer der Krt,g »hilfe
geleisteten Dienste.

L * Frankfurt  12 April . Der Wohltätigkeit » ,
svsr' tn „Walsenfreund plant die Erbauung einer eigenen
k« al enyelm » in U s i n g e n . , r hat für dies . « Zweck

•mt» ein Baukaprtal von mehr al « 100000 Mark
aufgebracht.
M Düsseldorf.  11 . April . Am 29 . Januar 1916
hr bei der Slatron Tarcum ein Silzug auf einen
-zaeettzug . wobei mehrere Wagen de» Lazarettzug . S

atmmmert wurden . 7 Personen blieben tot . 61 wurden
wer verletzt .UUnter der Anklage , diese « Unglück ver.
Mvet zu haben , indem er da » Haltesignal überfuhr

in!b Lokomotivführer Peter Puetz au « CSln , der
" Mlzug führte , vor der hiesigen Strafkammer . Cr

.de zu sech« Monaten Sefängni » verurteilt.
' A r n » b » r g i . Wests ., 12 . April . Im ganzen

ist« « Ä ^ sch' rfer Frost eingesetzt , nachdem
istrrn Schn, , und Hagel in großer Menge gefallen war.

JL, 8? 5 * 1* ” ' J 1l ^il . Dt « Fliegertruppe hat eine«
p «uen schwer. « Verlust erlitte » : Leutnant d. R . Frankl

^rn 8 . « pnl gefallen . Wilhelm Frankl wurde am

20 . Dezember 1893 geboren .- Tr trat zu Beginn des
Krreges als Freiwilliger bei der Fliegertruppe «tu und

Oftober 1914 al » Flugzeugführer zu einer
Feldabteilung Im Januar 1916 wurde er Kampf,
flieger . Am 6 . Mat 1916 wurde er zum Leutnant be¬
fördert und erhielt während der Sommeschl «cht den
Orden Pour le morite . Nach einem längeren Heimats»
kommando kehrt , er Anfang April an die Front zurück.

®[prt[ ^tzte er drei Gegner außer Gefecht und
erhöhte damit di , Z «hl seiner Siege auf 17 . Zwei
Tage später traf ihn selbst die tödliche Kugel . Die
Fliegertruppe wird auch dies, » Helden nie vergessen.

'Basel,  11 . April , (zi .) Hava » berichtet aus
Re « York : In der Munito K' rik von « ddystone bei
Philadelphia erfolgte eine groß . Explosion in dem G ».
bäude , in dem die Granaten hergestellt « erden . Das
Gebäude ist dasjenige der bekannten Lokomotivfabrik
Brldwi « . In der Stadt Philadelphia , die 15 Kilometer
entfernt liegt , wurde di « Explosion wie ein schwere»
Erdbeben wahrgrnomme « .

' Budapest,  11 . April , (zf ) Rocht » hat sich bet
Sloteteny unterhalb Budapest auf der Donau «ine
große Echtffrkatastroph « ereignet . Der Damper „Zriny"
mit etwa 600 Reisenden , die auf der Fahrt über
Mohacs nach der südlichen Donau begriffen waren , ist
mit dem unbeleuchtet gew »senen Dampfer der Franzens-
kanal -Schiffahrtgesellschaft „Viktoria " zusammengestoßen.
Der „Zriny " bekam ein Seck und sank , alle » mit sich
reißend , binnen wenigen Minuten . Viele Personen
retteten sich durch Schwimmen , eine sehr groß « Zahl
wurde durch de« gerade »orbeifahrenden Dampfer
„Wilhelm II ." , aus dem sich zahlreiche deutsche Offizier«
befanden , gerettet . Etwa 60 Personen « erden »ermißt.

Zhr mm  Zeichner, M MM,te Saterland beschwört
lküch uni rift Euch zn: „Helft mir in meiner Not! Unver-
refft« soll8»ch bleiben, was Ahr für mich tun werbet, niner-
ßkffti«ber nnch Eure Lösfizkeit«nd die Berweirernnr knrer
Hilfe!"
_ Renke,  Landterichttzriisidevti. T.

Verpflichtung di . Forderung an uns
S' stE , die Stadt müsse von ihren Geflügelhalter « bis
mlüftatn 2 ' ^ ne Tterabgab » von wöchentlich
" " " desten « 1940 Er «rn verlangen , und dies« Menge
muffe er der Stadt bei dem allwöchentlichen Eierzuschuß
durch die Krei »sammelstelle in Anrechnung bringen . Da
nun m unserer Stadt etwas über 1000 Hühner gehalten

. 01  IV * F »rderung erfüllen läßt , darüber sind
wir wohl einer Meinung mit dem Herrn Einsender und
anderen Leuten.

Wir hoffen aber , daß in allernächster Zeit wohl eine
Nnderung etntreten wird , und empfehlen unseren Ge-
flügelhaltern nach Möglichkeit inzwischen auch ihrer nicht
huhnerhaltenden Mitbürger durch eine möglichst reichliche
Abgabe von Giern an unsere Sammelstelle zu gedenken.

Den Herrn Einsender aber möchten wir daran rrine
da » , wie er wohl selbst erfahren hat , sich unsere

FuttermlttelsteL « nach Kräften bemüht hat . den Hühner-
'»alt . rnda - nötigste Hühnerfutter zu beschaffen, damit sie
ihre Hühner durch den Winter brachten und wir hätten
gerne noch mehr getan , wen « die» möglich gewesen wäre.

glauben daher auch nicht, daß das Aufgeben der
Huhnerhaltung nach fern vorstehenden Erläuterungen eine
Antwort auf unsere Anordnung sein wird.
. ® a Z” ?nse « d. r offenbar viel Zeit hat und
d*^ ^ ? ^dkn Versuch .mit der eignen Hühnerhaltung ae-
macht hat , so möchten wir ihn bitten , auch zunächst
wetteren Versuch mit der gepriesenen Hühner -Waldwirt-
schaft zu machen da wir , d . h . sämtliche Mitglieder de»
Magistrat », un » bereit » voll und ganz freiwillig in den
Dienst der Allgemeinheit gestellt haben , d. mit die Be¬
schaffung der Lebensmittel , soweit möglich , auch ferner

Mitbürger aufrecht erhalten werden kann.
E . lcht dürfen wir auch auf seine  Mithilfe hierbei

Weil bürg,  den 11 . April 1917.
_ _ _ _ Der Magistrat.

Allerlei.
per pass «kv Hsterhase . Ein Dach », der Eierlegt

wurde im nahen Spessartdörfchen Hobb «ch zur Strecke
gebracht . Waren da am Sonntag drei Frankfurter
Herren nach ergiebigen Jagdgründen de» waldreiche«
Spessart auf die Jagd ausgezogen . De auf Hasen und
Rotwild zur Zeit nicht gejagt werden darf , man aber
au » besonderen Gründen seinen Osterhasen mit wirk,
lichen Ostereier « haben wollte , so mußte ein armer
Dach » sein Leben lassen . Meister Grimb «rt sollte dann
in Frankfurt di , ersehnten Ostereier legen . Das Wunder,
tier erregte inde » das ganz besondere Jntereffe der au»
dem Nachbardvrf « Eschau gekommenen Gendarmerie.
Sie besah sich da » Tier , d -sfin Leibesumfang auffallrn
mußte etwa » näher und öffnete ihm nach einigem ver-
wunderten Kopfschütteln den Bauch . Und sieh , da , der
improvifierte Osterhase hatte richtig 87 Ostereier in
seinem Leibe . Leider mußten die Eier am Platze bleiben.
Aber auch «in in den Rucksäcken verstauter wirklicher
Hase , sowit 2 Hähne und 10 Pfund Ochs. nfl . isch hatten
da » gleiche Schicksal wie die Ostereier des Dachse ».

Briefkaster » der Schrtftleitung.
Herrn H . in Seelbach . Sie fragen , ob Sie bet einem

späteren « erkauf der Kriegsanleihen das angelegte Ka-
j5™** auch wieder zurückbrkommen . Nach aller mensch-
lichen Vsrautsicht bekommen Sie mehr dafür , al » Sie
bezahlt haben . Die Krieg »anleihr kvstet heut « 98 Pro-
£ ? *- *»• Sie geben für 100 Mark Kriegsanleihe nur
98 Mark bare » « ,ld . Im Jahr . 1924 zahlt Ihnen der
Maat auf Ihr B,rla « g»n ohne weitkre « 100 M . ganz
ohne Abzug au » . Sie verdienen also 2 Mk . an jedem
Hundert Mark . Er ist aber sogar anzunehmen , daß sich
nach Beendigung de» Krieg . » der Zin,fuß im allm-
meinen langsam wieder senkt und dementsprechend die
fest , und hochverzinsliche Anleihe steigt E » ist sehr
möglich und sogar wahrscheinlich , daß Sie in 3 bi » 4LÜt  19° Krtegganleihe. die Di, heute mit
98 Mk . bezahlen , 100 Mk . oder « och mehr erhalten.
Die machen also außer der garantierten Verzinsung von
6 Prozent noch ein schöne » Geschäft dabei.

Auf , zeichnet zur sichstml — Und ging «» schon immer
Ganz ausgezeichnet , den Feinden zum Grau »,
Jetzt sollen sie jammern : „Je länger , je schlimmer !"
Wir zer^ neten un»  noch lange nicht au » I

Erwiderung auf das Eingesandt
Sekte

betreff «« d die „ Eierabgabr der Hühnerhelter " in Rr . 82
diese» Blatte » .

§aatkarkoffelbehandlung im Boden.

»,m Herrn Besitzer „de, stolzen Hahne » und der 14
Hühner ' zur gefälligen Kenntni «. daß er sich irrt , wenn
er annimmt , daß die wöchentliche Abgabe von 2 Eiern
von jedem gehaltenen Huhn bi « aus weitere » von un»
au » eigener Machtvvllkommenheit geschah.

Der Kreis hat vielmehr am 28 . März d . I . nach

^ier ^ s ^ !^ - .k. k' ch' die vorhandene Fläche zu einem
fflrirfrlrü11* ^ "^ «rtoffeln . zu drei Viertel mit Winter-

MichieÄ ^bstellen. Das Pflanzen der Kartoffeln ge-
Mtzva e'n ?° n. Mitte Mai ab , vorteilhaft mit dem

«vnein»« ^ ^ " den in 50 Zentimeter Entfernung
n t r gewählt In der Reihe gibt man bei seh?

wet.7« " ? !^ "̂ bstand von 50, sonst 40 bis 45 Zenti-
«ab! ^ ^ eklhaft ist es, die Kartoffeln nach Maß.

jitl ffiang '°[9(,1,öer  Andeutung in sogenanntem Verband zu

ö«,r- Zeiten usw . Reihe dient jedesmal
Äit £ u en  der Pflanzlöcher der vorliergehenden Reibe,
«artnkslf Zentimeter Erde dürfen die gepflanzten°" °ffeln nicht bedeckt werden . ö v a

f ^ VCUCUl lUflUSII.
59 Aussaat werden für 100 G - llierimeter etwa 16 bis

Saatgut gebraucht . In Fällen besondererSaatgut gebraucht . In Fällen besonderer
enipfiehlt sich ein Durchschneiden der

Um , Ku" o- eln der Länge nach in zwei Hälften.
d' erdurch leicht entstehendes Verfaulen zu ver.

■j es ratsam , diese Ärbeit etwa 8 bis in Taae
-fiiich- Empflanzen oorzunehmen , damit die Schnitt-
°ufc,-n„„ abzutrocknen vermag . Sind die Kartoffeln
Nnkran. " ird das Land geharkt , und finCet sich

ISJj ! le^tet'e5  zw -fchen den Reihen möglichst bei
-Witterung scharf aus ^ubacken , Davei sin?, tzjAfcb Qrf auszuhacken . Dabei sind

I ^ de» dadilrch zu schonen , daß das unniittelbarden vauoen oaourch zu schonen, daß das unniittelbm
^°8en stehende Unkraut mit der 5) anü ausgeWh - v - - Hiu u CI oyuiiu UUUUt 5

p(/ r o H ^Eien die Kartoffelstauden eine Höhe von
Zentimeter erreicht , so wiederholt man das

bi. ^ehauielt die Kartoffeln , d. h. man scharrt
^ les . . so viel Erde aus den Furchen.

Sedn Zentimeter tief werden . Später
' J1’1 der ^ kraut ist, ehe es Samen anfegt , nochnials

pflücke unschädlich zu machen . Im allgemeinen
'">r dringend genug enipfohlen werden , die Kar-

toffeln von Unkraut freizuhalten , da dieses dem Boöen-
sehr viel Nalirnng entzieht.

Ein Absrieren der ersten Blätter beeinflußt den Eriola
sehr ungüiistig . Deshalb deckt man , wo Nachtfrost zu be¬
furchten ist, die jungen Blätter mit Stroh oder Matten
leicht zu. oder man häufelt die Erde über die Blätter.

Berlin,  12 . April , abends . (W . B . Amtlich)
Starke englische Angriff , sind bei Svuchez , Vorstöße bei
Frampoux (nördlich bezw . östlich von Arra ») gescheitert
Bei St Quentin hielt die rege Artillerietätigkeit , zwischen
Soiffon » und Reim » der starke Feuerkampf an . Im
Osten und in Mazedonien nicht » Besondere ».

Ber I i n , 13 . April . (« . B . Amtlich .) In den
hefttgen ^ lftkämpfen de» vorgestrigen Tage », die sich

^auptächlrch in den Dormittagrstunden abspielten , wurden

Ein praktisches Gerät für bm  Le,misebau.
(Nachdruck verboten .)

Ein äußerst praktisches Gerät für die Bestellung de,
Geinufegartens , sowohl für das Äuspflanzen der jungen
Pflanz wen wie auch für . die Sleihenfaat . ist der sogeuaunte
Reihenzieher , auf den wir jeden Gartenliebhaber hier auf-
merksam machen möchten . Für ein regelmäßiges Setzen
der Pflanzen sowie für die Aussaat der vamen in Reihen
ist er unentbehrlich . Wenn auch die Bestellung nach dei
Schnur geschehen kann und auch vielfach geschieht, sa ist
solches verniitrels des Reihenzüchters bedeutend einfacher
und weniger zeitraubend , kann man doch mit einem
einmaligen Entlangziehen 2, 3, 4 und 5 Reihen ziehen j«
nachdem man die Breite des Brettes bemessen bat
fein solcher Reihenzieher , den wir beifolgend im
Bilde vorfuhren , kann sich jeder selbst leicht her-
stellen oder Loch sur einen geringen Preis anfertigen laßen

Ein Querholz wirb , ähnlich wie vei dem gewöhnlichen
Rechen , in gleichmäßigen Abständen mit Zinken versehen.
Zweckmäßig ist es , wenn man eine Seite mit 4 und die
andere mit 5 Zinken versieht . Für sehr weite Reihen
ubergeht man beim Pflanzen die 2.  und 3. Reihe , oder
auch man konstruiert diese Zinken zum Herausziehen . An

ieses Querholz befestigt man eine genügend lange Zug»

staiige oder Deichsel . Zu dem Ouerhol ^ numn ^ üä ^ ^ ee
Haltbarkeit wegen am besten Buchenholz , zu den Zinken
feschenholz . Um die Reihen recht gleichmäßig vom Rand«
des -oeetes entlang zu erhalten , zieht inan dort , wo man
die erste Reihe wünscht , eine Schnur und führt an diese,
entlang den Reihenzieher . Es sei noch darauf hing»

" ' s. spätere Bearbeitung mit der Rad>
e,nem  ähnlichen Gerät gerade Strichen uner»

faßlich sind . " th . iz8
Bienenzucht . 4

(Nachdruck verboten.)
Bei AnsstaNnng neuer Beute

muß darauf Rücksicht genommen werden , daß die Bölker,
die rm Sominer einlogiert werden — es wird sich meistens
" "j, .̂ ^ würme handeln — nicht allzuviel Drohnenbau
auffuhren . Ich würde deswegen entschieden daru raten.
m>E., ^ vkrumsrahme » des Brutlagers nur mit ganzen
ckitittelwänden , uienials mit Wabenanfängen zu versehen
Solches Richtwachs ka»n für die Peripherie des Brut»
lagers in den Halbrähmchen gegeben werden , weil sich
die ê Rähmchen Hann auch im Honigrauin verwenden
lassen.

Die Länge oder Tieie des Flugloch,
k a n a l s übt auf das Leben der Bienen großen Einfluß
aus . llliefe Kanäle halten sowohl verführerische Sonnen»
stiahlen . eisige Winterstürme . Regenschauer , sengend«
Sonimerhltze ab , als sie auch die Beuten verdunkeln und
so besonders im Winter dem Prinzip der Ruhe in aus¬
gezeichneter Weise dienen . Der Fluglochkanal sollte 8—lg
Zentuneter tief oder lang gemacht werden.

* Neuanfertigung von Aufsatzkästen
JuiiB menge darauf geachtet werden , daß sie auch warm-
Yaltig gearbeitet sind . Für den Hochsonimer wäre dies«
Forderung überflüssig . Slber die Aufsatzkästen treten schon
fisi, Mar in Verwendung , und Mainächte sind oft noch

itter kalt , und dann ziehen sich die Bienen gern wieder
m den Brutraum zurück. Jeder Imker aber weiß , daß
oies einen bedeutenden Zeitverlust einschließt . Besonders
muß der Deckel des Aufsatzes so gearbeitet sein, daß nach
oben unbedingt keine Wärme entfliehen kann.

1
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»ierundzwanzig feindliche Flugzeug « abgeschossen, davon
zwnundzwsrzig im Luftkampf und zwei durch Abwehr¬
feuer von der Erde aus . Rittmeister Freiherr o . Richt¬
hofen schoß seinen 40 . Gegner ab . Leutnant Freiherr
v . Richthofen und Leutnant Schäfer erledigten je zwei
Gegner . An den Armee -Abschnitten der Kronprinzen
und des Kronprinzen Rupprecht von Bayern waren die
Lujtkämpfe besonders erbittert . In der Nacht zum
10 . April belegt « eines unserer Kampfgeschwader feind-
liche Barackenlager bei Fismrs und bei Bazoches mit
3200 Kilogramm Bomben . Mehrere Treffer und Brände
wurden einwandsfrei beobachtet . Meldungen au » der
vordersten Linie über stark« und andauernde Explosionen
in der Richtung FismeS bestätigten den beobachteten
Erfolg . Der bekannte englische Zliegerkapitän Robinson,
Inhaber vom Victoria -Kreuz (höchste englische Kriegs¬
auszeichnung ) ist im Luftkampf am 5. April durch eine«
unserer Kampfflieger abgeschossen worden.

Köln,  13 . April . Der „Köln . Ztg ." wird auS
Kreisen , die dem Vatikan nahestehen , gemeldet , daß die Be¬
kanntgabe der Aushebung des Jesuitengesetze » in aller¬
nächster Zeit zu erwarten sei.

Köln,  13 . April . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Amsterdam : Dem „Nieuwe Courant " wird berichtet:
Bei dem Begräbnis deS Prinzen Friedrich Karl von
Preußen , der in dem englischen Lazarett St . Ätienne
du Rouvry (Departement der unteren Sein «) gestorben
ist , ließ die englische Behörde dem Gefallenen die Ehre
erweisen , die einem Schwadronschef zukommt . Eine
Abteilung von 100 Mann und eine Anzahl von Offi¬
zieren folgten dem Leichenwagen . Die Offiziere deS
englischen Flugkorp » hatten zwei schöne Kränz » gesandt
Zwei englische Geistliche sprachen am Grabe Gebete.
Am Schluß der Frier wurden drei Salven abgegeben,
Trompeter bliesen einen Choral . Die Beisetzung fand
aus einem Teil der Friedhöfe » statt , der für di« in
englischen Lazaretten gestorbenen deutschen Soldaten
Vorbehalten ist. Auf dem Grabe d«S Prinzen wurde
ein große » Kreuz mit seinem Namen Dienstgrad und
Sterbetag errichtet.

München.  13 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Kar¬
dinal - Erzbischof von Bettinger ist gestern mittag am
Herzschlag gestorben.

Wien.  13 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 12 . April:

Hestkicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Atastenischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen drangen gestern abend Sturm¬

patrouillen der Jnfanterieregimenter Nr . 71 und 76 in
die feindlichen Gräten östlich von Unter Vertojba ein,
nahmen 4 Offiziere und 135 Mann gefangen und er¬
beuteten 2 Maschinengewehre und drei Minenwerfer
Der Artillerie - und Minenkampf war an einzelnen
Stellen der küstenländischen Front zeitweiliz sehr lebhaft.

Der Stellvertreter de» Chef » der Generalstab » :
» . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Genf.  13 . April . (TU ) Die „Information " meldet
aus New Aork : Au » Mexiko  kommen arlarmierende
Nachrichten . Carranza stehe im Verdacht , mit Deutsch
land im Einvernehmen zu stehen . Man ist an amtlicher
Stelle darüber beunruhigt.

Kopenhagen,  13 . April , (zf.) Der dreimastige
Etahlschoner „H . B . Linr .emann " ist auf der Fahrt von
Göteborg nach Casablanca im Atlantischen Ozean ver¬
senkt worden . Der Kapitän , der zweite Steuermann,
ein Leichtmatrose und der Koch sind tot , drei Mann
schwer verletzt.

Kristiania,  13 . April . (W . B .) Nach einem in
Grimstad eingetroffenen Telegramm ist der Dampfer
„Thelma " am Freitag Morgen von einem deutschen
Unterseeboot versenkt  worden . Da » Schiff war
mit einer Kohlenladung von England nach Frankreich
unterwegs.

Sofia,  12 . April . (W . B, ) Generalstabsbericht
vom 11 . April . Mazedonisch » Front : Auf der ganzen
Front im allgemeinen schwach, Kampftätigkeit , die haupt¬
sächlich in vereinzeltem Artilleriefeuer und an eizelnen
Stellen in Feuerwechsel zwischen »orgeschobenen Abtei-
lungen zum Ausdruck kam . Südlich von Gewgheli ver¬
suchten feindliche « rkundungSabteilungen vorzugehen,
wurden aber durch Feuer vertrieben und zerstreut . Ru-
mänifche Front : Östlich von Mahmudre beschossen ein
feindlicher Monitor und mehrere Kanonenboote unser»
Posten auf dem Süduser de» St . GeorgS -Arme » ; sie
wurden durch Feuer vertrieben.

j Verlust- »fi Listen I
Nr . 782 - 785 liegen aut . mmrnmmlNr . 782 - 785 liegen aus

Emil Deibel , geb . 25 . 4 . 83 zu Aumenau , schwer
verwundet.

Unteroffizier August Truß , geb . 22 . 10 . 84 zu Alten¬
kirchen, vermißt.

Evangelische Kirche . S a m » t a g den 14. April,
mittags 1 Uhr : Ztrichle durch Pfarrer Möhn.  Lied:
Nr . 1S7.

Sonntag,  den 15 . April , vormittag » 10 Uhr:
Konfirmation durch Hofprediger Scheerer.  Lieder:
Nr . 134 , 243 , 425 . Hl . Abendmahl . Lieder : Nr . 157
und 160 . Die vordere « 3 Aänke auf jeder Keile find
nur für die Angehörigen der Konfirmanden bestimmt.
Kinder dürfen nicht in die Kirche mttgebracht werden.
Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche . Freitagabend 6' Uhr: Kriegs¬
andacht . — Samstag nachm . 5 Uhr Beichtgrlegenheit;
6 Uhr : Salve . — Weißen Sonntag  6 '/, Uhr:
Beichtgelegenheit ; 7 »/ , Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Hochamt
mst Aeier der Erstkommunion der Kinder ; 2»/, Uhr:
Andacht . — Während der Woche hl . Messe um 8 Uhr.

Milche Mmtnimin in Still Xtffimi.
Holzverkaus.

Montag de » 16 . April , von nachmittag » 4 Uhr
ab , kommen au » la „Harnisch " zum Verkauf:

3 Raum . Hainbuchen -Nutzrollen 2 m lang,
186 „ Buchen -Scheit und Knüppel,

64 „ Reiser -Knüppel Ir Klaffe.
Anfang bei Nr . 369 direkt an dem neuen Pho »-

phoritbetrieb bei Fischer» Grube . Von Nr . 331 — 368
(Brennholz ! ist verkauft.

Weil bürg,  den 11 . April 1917.
Der Magistrat.

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur NtlSgabe.

per verkauf  findet Samstag,  von 9 bis 5
Nhr , statt.

W ei Iburg,  den 13 . April 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Spei

Samstag den 14 . d. M ., von nachmittag» 4—6*/,
Uhr, geben wir im südlichen RathauSsaal

e f e t t
an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten ab
und zwar von

4 - 4 ' /4 Uhr Nr . 830 bi» Schluß,
4 lA - 51/4 „ Nr . 1 - 400,
5V . - 6 1/ , „ Nr . 401 — 700.

Kleingeld und Einwickelpapier sind mitzubringen.
Weilburg,  den 13 . April 1917.

Städtische Lebensmittelstelle.

Nach den ergangenen Bestimmungen muß zweck»
Sicherung der VolkSernähruog das sämtliche in der Ge¬
markung Weilburg gelegene kultmfähige Land bestellt
werden.

Diejenigen Grundb -sitzrr und Pächter von Grund¬
stücken. welche das in Frage kommende Land nicht
selbst bebauen können , » erden hiermit aufgefordert,
«n » bi » zum 15 . April hiervon mündlich oder schriftlich
Mitteilung zu machen und zwar auf Zimmer Nr . 3
des Stadthaus »», Frankfurterstraße 6 , widrigenfalls die
betreffenden Grundstücke ohne weiteres ringezogen und
anderweit zur Bestellung vergeben werdm.

Weilburg.  den 12 . April 1917.
Der Magistrat . Wirtschaftsausschuß.

Hn&tfugtes Moden oon Mit. Sdjnbtn nim.
Nach der Reg -Polizeive .rordnung vom 6. Mai 1882

wird mit Geldstrafe bi « zu 30 Mark , im Unvermögens¬
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft , wer ohne Er-
laubni » der Ortspoüzrib,Hörde Schutt , Steine oder andere
Gegenstände auf Feld oder andere zum gemeinen Ge-
brauche bestimmte Wege ausschüttet.

Ferner wird nach §§ 46 und 55 der Wegepolizei'
Verordnung vom 7. November 1899 mit Geldstrase bi»
zu 60 Mark , im Unvermögenssalle mit Haft bestraft,
wer Glasscherben , Lese- oder ander « Steine , Abfälle , Un-
kraut , Kehricht oder sonstigen Unrat aus oder in öffent¬
liche Wege , deren Gräben , Rinnen oder Kanäle au »,
schüttet.

Weilburg,  den 24 . März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Die Rechnungen über Leistungen und Lieferungen
für die Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr,
ersuchen wir bis spätestens zum 26 . April b . Js . ein-

^ureichen unter Beifügung der bezüglichen Lieferscheine.
Weilburg,  den 3 . April 1917.

Der Magistrat.

Braves , fleißige»Hlldchen
zum 1. Mai gesucht.

Fra « Kleiner,
Engelopotheke.

Vom 16 . April ad

Fm «der Mstni
täglich für einige Vormittag » -
stundm zur Hausarbeit ge¬
sucht von Aamilie Hropius.

Fleißige », braves

MmtMchtit
(nicht unter 16 Jahren ) für
sofort gesucht.

Frau R . Moser.
Markt 10.

Freundliche

4-Zimmn Wnhmms
niit Abschluß , per 1. Juli
gesucht. G «fl . Ang . uutrr
8>. A. 1464 «u die Geschäftsst.

Knust gntrs fjrn.
Metzler , Wilhelmsböüe.
Schrankpapiere

Ein gebrauchter

Kpirl-Kkse-Wigkn
billig zu verkaufen.

Langgaste 36.

k'ür die uns in so überaus reichem Masse I
erwiesene Teilnahme bei dem Heimgang meines
lieben Sohnes , unseres guten Bruders , Schwagers
und Onkels

Otto Sattler
sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken i
wir Herrn Pfarrer Wenzel  für die tröstenden
Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Barig -Selbenhausen , den 12 . April 1917. Vfi-,

Eine schöne Auswahl in

MfinmM-Knrtci
empfiehlt

K. Zipprr 's Kirchstandtung , G . m. v. i.

Prima Saathafer
(v . LochowS Gelbhafer ) abzugeben

Metzler . WiltzelmShöhe.
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Zu der am Sonntag , den »2. April , nachmitt,
3 Uhr, im Saale der Wirtschaft Nickel dahier st
findenden

ordentlichen©fittrolmlsinwlnnj
laden wir unsere Mitglieder ein.

Tagesordnung:
Geschäftsbericht pro 1916.
Bericht des Aufsichtsrats über die Revision
Bücher . ] Mmg
Entlastung des Aufsichtsrats und Vorstand » v° ' unsere,
der 1916er Geschäftsführung . Ven un
Bestimmung über die Verwendung des Rei, Irland
gewinn ». - verzwi
Ersatzwahl für «in verstorbene » Uufsicht »ratsmitgli » "!" P*
Verteilung der Dividende . 1
Verschiedene ».

IDer Geschäftsbericht liegt vom 13 . d. Mts . an
Tag « lang zur Einsicht der Mitglieder in dem Grsch
zimmer de» Verein » offen.

Philipp st ein,  den 7 . April 1917.

r>.

7.

In AnIfilbIM
btt SoriW*uni Krebit-Amii§. K.tz.rn.

3i Wlinnfieln.
Bürgermeister Dietz , Vorsitzender.

Znrn Menken in die Konfirmation uni
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Bilder, Bicher, Kort«
Kuchhnndlnnp Knpn Zipper, G. m. l>.

itl
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Bilanz pro 31 . Dezember 1916.

»So oie
| darüber

benfo
«inen tu

Aktiva. Passiva.

4214 .31
2940 .—

1650 .-

Kaffenbestand . . . .
Wertpapiere.
Geschäftsguthaben bei der

Genossenschaftsbank .
Bau ktzUthaden in laust nder

Rechnung . . . . . 15225 .50
Guthaben "in laufender

Rechnung b. Mitglieder 156596 .47
Hypotheken . 34050 .—
Zinsen -Ausstand . . . 1376 .63
Ausstehende Gerichtskosten_ 10 .70

Mk-

der

3545 .10
3329 .10

10066 .79

Reservefond»
Betriebstücklag«
Geschäftsguthaben

Mitglieder . . . .
Schuldner in laufender

Rechnung . 27106 .30
Anlehen gegen Schein 53 >00 .—
Spareinlagen . . . . 115206 .01
Unerhobene Zinsen . . 2317 .94
Reingewinn . 1393 .37
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H. Zipper’» Buchhandlung.

216063 .61 Mk.

Mitgtiederbewegung r
Stand Ende 1918 s.196 Mitglieder
Zugang in 1916 . 8 „
Abgang in 1916. . . —
Stand Ende 1916 . 204 Mitglieder

Löhnberg , den 10. April 1917.

216063 .61

!Syir>mb Jnrleinsfnfif, 8. 8. m.
Zug . Kehn . ZV. Kaögek.
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